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Das Tempo der Frau Justizia!
S'icol' 5!tf

Der SBeg tft meit, bafür aber rcajt f ompli/jicrt.

g)affenb
Sefctrjin gaftierte baë Alingletquar.»

tett in einer f feilten Stabt. Untftänbe*
fjalber mufjte ber Saal beê Sidjtfbiel*
Ijaufes für baë iStongcrt benu^t roer*

bon; baë Eotuité, baë bte Sadje
arrangierte, berbat ftcf) aber jebe im-
baffertbe" SleïTame anläjjlidj biefeê
Stbenbê,

SSor 33eginn fragte mict) ber gc-

jdjâftëtiidjtigc ftiuobircftor, \va§ cë mit

biefem beetfjoben, bor ba biermal auf
bent Programm ftünbc, auf fidj fjabe
unb idj erflärte itjm auf poputärfte Slrt
ben 3ufantntenr)ang.

Sllfo Sßeetrjoben ift fogufagen ber
größte 3Jcufifer?"

fta, ja ungefäfjr fo!"
Sffë tuir in erhobener ©timmuug

nadj beut Çerrtidjen ©enufe breier
Quartette ins SBeftibül fjittauêfratei;,

frag fjatte bev SWanfl gemadjtV

^jtt greliftcu färben ftanb ber IV
tautttc Gfjarlie Gfjaplin auf beut 9tie

fenpfafat, ben ©oj auf bent SorJeu

fopf, baê ©djnäujdjen gebürftef, baë

©tötfrijen am Sïrm, ctu§ einer alten
©arbinenbüdjfe fidj eine Zigarette
brerjenb, nnb barunter in mädjtijer
©djrift:

SJtorgen abenb jum ïottadjen:
!£fjarlot ber öeetrjoben beS gilm»!

St.

M

Jacob Nef

Dcr Wcg ift weit, dafür aber rccht kompliziert.

Passend
Letzthin gastierte das Klinglcrqnar-

tctt in ciner kleinen Ztadt. Ilmständehalber

mußtc dcr Saal des Lichtspielhauses

für das Konzert benntzt wcrdcn;

das Comite, das dic Tache

arrangierte, verbat sich aber jede

unpassende" Reklame anläßlich dieses

Abends.
Vor Beginn fragte mich der

geschäftstüchtige Kinodirektor, was cs mit

diesem Beethoven, der da viermal aus
dem Programm stünde, auf sich habe
nnd ich erklärte ihm ans populärste Art
den Zusammenhang.

Also Beethoven ist sozusagen der

größte Musiker?"

Ia, ja ungefähr so!"
Als wir in erhobener Stimmung

nach dem herrlichen Genuß dreier
Quartette ins Bestibül hinaustraten,

was hatte der Mann gemacht?

Jn grcllsicn Farben stand der be^

kannte Charlie Chaplin auf dem Rie
seuplakat, dcn Gox auf dem Locken

köpf, das Schnäuzchen gebürstet, das

Stöckchen am Arm, aus ciner alten
Sardinenbüchse sich einc Zigarette
drehend, und darunter in mächtiger
Schrift:

Morgen abend zum Totlachen:
lCharlot der Beethoven des Films!
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